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Stetti 


No. 14. Abend ; 


Montag den 10. Januar 


duktion acht gleichzeitiger Blindlingsſpiele wiederholen.“ — Wir 

bedauern, daß der Geh. Legationsrath Herr von Heydebrandt 
und der Laſa, deſſen praktiſche Stärke man Anderſſen etwa 
gleichſchätzt, während er ihm an Ruhe des Temperaments und 
umfaſſender Kenntniß der Theorie der Schachkunſt wohl über⸗ 
legen iſt. Europa bereits verlaſſen und ſein Generalkonſulat in 
Rio Janeiro angetreten hat. Er war wohl der Letzte, auf den 
nun noch die europäiſchen Schachkoryphäen nach Anderſſens 
Niederlage, ihre Hoffnung ſetzen konnten. Was nun den Ameri⸗ 
kaner betrifft, ſo iſt er nach ſpecielleren Beobachtungen und den * 5 
mitgetheilten Parthien eine jener wunderbaren Kurioſitäten des 

Genie's in denen ſich die Natur in jedem Jahrhundert ei je" 
gefällt. Er macht nie ein Verſehen, höchft ſelten einen Re 10 


Deutſchland. tretende on nad ee he Büh- 
3, Berlin, 8. Januar. Ju di ; % rung ſ des Amtes. er an einer ſolchen allein zuläſſigen Amts⸗ 
. Nachricht von der Werren W pen ka Mr ar führung gehindert iſt, der mag das Amt niederlegen; aber dies 
„ Dongparte und der Prinzeſſin Clotilde, Tochter bee behalten und es gegen bie Vorgeſetzten ins Feld führen, das iſt 
1 Königs von Sardinien, verbreitet und beglhubigt. (Die weder mit der Pflicht noch mit der unentbehrlichen Disziplin 
un Prinzeſſin Clotilde Marta Thereſia Louiſe, Tochter des Königs verträglich.“ Wir nehmen von dieſer Aeußerung, als einer er⸗ 
1 Victor Emanuel II. von Sardinien und der Erzherzogin Adel. freulichen Thatſache Notiz. f 
heid von Oeſterreich (T. 20. Januar 1855) iſt geboren am „Der „Stg. für Nordd.“ ſchreibt man von hier zu einem 
2. März 1843; — der Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn des Artikel der „Preuß. Ztg.“: Bei den Aufhetzereien der Kreuz 
4 1 9 Hieronymus Napoleon Bonaparte und der Prinzeſſin Aer scher le — 75 une 100 5 = nicht 8 
„ Friederike et, ſogar na alien hin zu melden, daß Preußen an der 
von Würltemberg (f 28. Novbr. 1835) iſt geboren Schwelle des Jahres 1848 ſtehe, mag es an gewiſſen Orten 


3 
1 
27 


am 9. Septber 1822.) 
0 ö A Ach s et; . 
Der Elderf. Ztg. wird v N leben: nöthig ſcheinen, eindringlich und öfter zu wiederholen, was das 
0 hier die Angabe A Beh 8 MER gegenwärtige Syſtem will und bedeutet, und wie die konſtitu | nungsfehler, weiß Alles, was bis auf die neueſten Zeiten in der 
5 D tionelle Grundlage Preußens von ihn verſtanden wird. Wie | Theorie des Spieles geleiſtet iſt und beſitzt die innere tiefe 0 
fe 


Hanudels⸗Miniſteriums eine Aend f K dae 
0 In wie welt diese Angabe and abe enge beruht, Per ſich erzählt, ließ vor gang ng rn ara W u 
1 üffen wir einſtweilen datingeſtelt ein, loſſen. Wir erwäbnen Fal eh — Auen Sr — er ear, 


* dieſelbe weil i 5 
1 z weil ſte allerdings auch in namhaften Kreiſen im Um⸗ und Präſidenten, nach Berlin kommen und ſagte zu dieſem, als 


gleicht er einer Verkörperung des Schachgenius. en 

— Man erinnert fih des Todesurtheils durch Euthe PR 
tung, welches über den ſchwediſchen Journaliſten Lindahl 
wegen ſchmählicher Verleumdung einer Dame ausgeſprochen, 


aufe iſt.“ 

1 — Der Elberf. Ztg. wird geſchrieben: „Jede A „er vor ihm ſtand: „Ich habe Sie nur nach Berlin berufen 

Politik wann Bi fich ie Barifer re damit Sie ſich hier umſehen mögen, ob es wirklich ſo aus ſieht, dann mit vielfachen Zeitungsſchnörkeln ausftafftrt und auf 
als ſei das Jahr 1848 im Anzuge. Unterrichten Sie ſich von | Appellation endlich in eine Gefängnißſtrafe von 28 Tage 


trockenem Brode, bei dem nördlichen Klima nach den . 
nungen unſerer Phyſiologen und Diätetiker, einer Variation 
der Todesſtrafe, umgewandelt wurde. Die Dame, Frl. Frie⸗ 
derike Mendelsſohn, hält ſich in Paris auf, beſchäftigte ue 
lich lebhaft das Publikum der komiſchen Oper und erfreut fi 
außer einem angemeſſenen Embonpoint, eines Alters, das 
vor nichtsnutzigen Anfechtungen der Männerwelt ſicher ſtellt. 
Im Salle d'Orcheſtre wurde ſie von Kennern etwa 50 Jahre 
Courant geſchätzt. * 
Aus Preußen, 6. Januar, ſchreibt man den 9 
ch notifizire Ihnen heute ein Paar neue Eutſcheidungen 
evangeliſchen Oberkirchenraths betreffs der Wiederverheirathu 
Geſchiedener, da fie mir einen Umſchwung zum Beſſern in d 
ſer von der neuen Orthodoxie zu einer brennenden Frage 
machten Angelegenheit in der Mitte der höchſten W 
Behörde ſelbſt zu dokumentiren ſcheinen. Eine Frau wol 
ihrem Mann von der elterlichen Wohnung in ein anderes He 
nicht folgen und blieb hartnäckig bei vieler Weigerung, wol 
das Gericht gegen die Frau wegen böslicher Wee 
Scheidung erkannte, den Mann für den unſchuldigen Theil 
klärend. Allein als dieſer wieder zu einer zweiten Heire 
ſchreiten wollte, ward fie ihm vom Konſiſtorium abgeſchlagen 
da die andere Wohnung zwar in einer andern bürgerlichen Ge 
meinde, aber doch in derſelben Parodie gelegen und daher 
bösliche Verlaſſung hier nicht konſtatirt ſei. Der evangeliji 
Oberkirchenrath verwilligte jedoch die Wiederverheirathung. 1 
einem zweiten Falle war auf Eheſcheidung erkannt worden, weil 
der Mann die Frau mit ihren Kindern verlaſſen hatte und ſich 
weiter nicht um ihre Verſorgung bekümmerte. Das Konſiſte 
rium verſagte wiederum die Wiederverheirathung der Letzter 
der Oberkirchenrath gewährte fie aber mit dem Anfügen, d 
ein Ehemann, der ſein Hausweſen nicht verſorge, ärger ſei a 
ein Heide. N 
Königsberg, 6. Januar. Die Wahl Dieſterweg's ha 
auch in unſerer Provinz die Elementarlehrer zu freudigen Hoff 
nungen auf eine Verbeſſerung ihrer Lage geſtimmt: von vie 7 
Seiten ſind demſelben Zuſchriften in dieſem Sinne überſandt 
worden. Die Lehrer Königsbergs haben neben einer ſolchen 
auch eine Adreſſe an den Abgeordneten Harkort abgehen lfm 
in welcher fie für die bisherige Vertretung ihrer Intereſſen a 
dem Landtage ihren Dank ausſprechen; eben jo verfügte ſich 
eine Deputation der hieſigen Lehrer zu den Abgeordneten un 
rer Stadt, Simſon und Tamnau, um dieſe gleichfalls zu einer 
geeigneten Wirkſamkeit für ihre Sache zu ſtimmen; es wurde 
der Deputation eine befriedigende Zuſage zu eil. * 
ö oſen, 7. Jannar. Nachdem bereits in mehreren, aus⸗ 
ländiſchen wie preußiſchen Zeitungen, der Herausforderung des 
hieſigen Polizeipräſidenten von Bärenſprung zum Zweikampf An 
von Dr. jur. von Niegolewski Erwähnung gethan, Liegtälein 
Grund mehr vor, unſererſeits darüber zu ſchweigen, um ſo 


— vieleicht zuneigen ſollte, wofür indeſſen noch keine beſtimmten 
2 Thatfachen ſprechen, würde unzwelfelhalt, Behufs Aufrechthal⸗ 
2 tung des Gleichgewichts in Europa, ein feſtes Zuſammenſtehen Berlin, 9. Januar. Unter den Vorlagen für die 

aller derjenigen Mächte, welche unſerm Welttheile mit Entſchie⸗] bevorſtehende Seſſion des Landtags wird ſich, wie verlautet, 
e denheit den Frieden wahren wollen, hervorrufen.“ auch die in Bezug auf die Ausführung der Eiſenbahn von 
- — In der Allgemeinen Zeitung wird lebhaft befürwortet, Bromberg nach Thorn und wegen Legung eines zweiten Gleiſes 
d dee man an den Dombau gehe, das Campo Santo zu voll⸗ auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn befinden. Ferner 


den Zuſtänden und fahren Sie dann in Ihren Berichten fort.“ 


enden, um den Lebensabend eines fo uavergleichlichen Künſtlers, hört die „N. Pr. Z.“, daß ein Geſetz wegen der Vorfluth im 

Bezirk des Appellattonsgerichts zu Köln, auch wohl das ſchon 
früher beſprochene Geſetz wegen der Fiſcherei⸗Ordnung in Pom⸗ 
mern jetzt vorgelegt werden dürften. Enolich ſollen auch aus 
dem Juſtizminiſterium, abgeſehen von dem Eheſcheidungsgeſetz 
und der Regulirung der Civilſtandsregiſter für die Diſſit enten 
noch einige minder erhebliche Vorlagen zu erwarten ſein. Das 
Geſetz über die Noth⸗Civil⸗Ehe ſcheint, wie ſchon mitgetheilt, 
wieder zweifelhaft geworden zu ſein. In der vorberathenden 
Kommiſſion ſollen ſich Wentzel, Graf Schwerin und v. Zander 
dagegen ausgeſprochen haben. 

— Wie man den „H. N.“ aus Schwerin mittheilt, hat 
der mecklenburgiſche Oberkirchenrath an den, hieſigen Vor⸗ 
ftand des Kirchentages ein Schreiben gerichtet, worin er ſich 
nicht nur von jeder weiteren Betheiligung am Kirchentage los- 
ſagen, ſondern auch in Veranlaſſung des Urtheils, welches 
der Kirchentag in Hamburg über die Baumgarten'ſche Angele⸗ 
genheit fällte, noch hinzufügen ſoll, daß der Kirchentag dazu 
weder befugt noch befähigt geweſen ſei. Dagegen und vorzugs- 
weiſe gegen den Ausdruck „befähigt“, jo behauptet man, wird 
gelegentlich eine ſtarke Erwiderung erfolgen. 

— Das „Deutſche Theaterarchiv“, das mit dem 1. Jan. 
in ſeinen zweiten Jahrgang eingetreten iſt, enthält in der erſten 
Nummer des neuen Jahrs einen beachtenswerthen Aufſatz von 
Prof. Rötſcher: „die Barbarei der heutigen Poſſe, und ihr Ein⸗ 
fluß auf Publikum und Schauſpielkunſt.“ (Berl. Bl.) 

— Der hieſige Baſſiſt Fricke iſt auf fernere zehn Jahre 
bei der Oper engagirt worden. Der beſcheidene Künſtler, deſſen 
geregelte Lebens weiſe niemals ſeinetwegen eine Aenderung des 
Repertoirs nöthig macht, iſt unabläſſig beſtrebt, an der Bildung 
ſeines ſchönen Talentes zu arbeiten. 

Man ſchreibt der Berl. Montagspoſt unter dem 5 Jan. 
aus Breslau: Profeſſor Anderſſen iſt geſtern von ſeiner Reiſe 
nach Paris hier wieder eingetroffen, nachdem er im Schach⸗ 
kampfe gegen Morphy mit zwei gegen ſieben Gewinnſpiele unter⸗ 
legen war. Der Einfluß des Mangels an gediegener Praxis 
hat ſich in dieſem Wetiſtteite einem in ſtetiger ernſter Uebung 
begriffenen Spieler gegenüber deutlich offenbart. Unferem Ans 
derſſen waren mehr geniale als vollkommen korrekte Kombina- 
tionen gegen die weniger ſtarken Spieler hierſelbſt jo zur ander 
ren Natur geworden, daß er auch einem zähen und vielgeübten 
Meiſter gegenüber trotz beſſerer Meberzeugung davon nicht ab⸗ 
laſſen mochte. Nicht nur das eigene Geſtändniß des Beſiegten, 
ſoudern auch die Natur der geſpielten Parthien geben davon 


wie Cornelius, nicht unbenutzt zu laſſen. Wir ſtimmen dieſem 
„Vorſchlage um ſo lebhafter bei, als uns der jetzige Plan, wo⸗ 
nach der Berliner Dom im modernen Miſchmaſch⸗Style mit 
Kappeln, Säulen u. ſ. w. aufgeführt werden ſoll, ſehr wenig 
erbaut. Mag man von der Anwendbarkeit des herrlichen mittel⸗ 
alterlichen Style auf ſonſtige Bauten denken, wie man will; aber 
die chriſiliche Kirche iſt ſein Heiligthum, und eine chriſtlich⸗ger⸗ 
maniſche Kathedrale in einem anderen Style aufzuführen, als 
im chriſtlich⸗germaniſchen, ſcheint uns eine Verſündigung an der 
Kuuſt. Den gegenwärtigen Elekticismus und anerkannten Man⸗ 
gel an Genialität durch einen ungeheuren Steinklumpen zu ver⸗ 
ewigen, iſt ein unerfreulicher Gedanke. a 
ö — Der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ ſchreibt man aus 
Berlin vom 5. Januar: „Nach einem hier auftauchenden Ge⸗ 
richt ſteht höheren Orts die Wiedereinführung einer Statt⸗ 
1 halterſchaft für die Provinz Poſen in Rede. Dieſer Poſten 
wurde vordem don dem Fürſten Anton Heinrich Radziwill, dem 
Vater der Fürſten Wilhelm und Boguslaw Radziwill, bekleidet. 
2 Mit dem Tode des Fürſten Anton Heinrich, der durch ſeine 
Vermählung mit der einzigen Tochter des Prinzen Ferdinand 
don Preußen die Verwandtſchaft der Rabziwill's, dieſer älteſten 
und ausgezeichnetſten litthauiſchen Fürſtenſamilie mit dem preu⸗ 
biſchen Königshauſe erneuerte, und außerdem durch ſeine Kom⸗ 
pojitionen zu Göthe's „Fauſt“ einen Rang unter den gefeiert⸗ 
ſten Komponiſten der deutſchen Schule erwarb, ging die Statt⸗ 
5 balterſchaft in Poſen ein. Für den Fall ihrer Wiedereinfüh⸗ 
rung möchte die Expectanz für dieſen hohen Poſten zunächſt dem 
Fürſten Wilhelm Nadziwill, zur Zeit Kommandeur eines preu⸗ 
piſchen Armeekorps, zustehen. 
Berlin, 9. Januar. Wir leſen in der Volks Zeitung: 
Wir halten es für ſehr wichtig, daß in Kreiſen, welche der Re⸗ 
gierung ſehr nahe ſtehen, die Ueberzeugung jetzt nicht nür lebendig, 
N ſondern auch offen zur Sprache gebracht wird, es ſei nicht mög⸗ 
lich, ein einheitliches und geordnetes Verwaltungsweſen einzu⸗ 
fuhren, ſo lange es Beamten geſtattet iſt, unter dem Schein 
tonſervativer Geſinnungen dem neuen Regierungsſyſtem offen 
u amtlichen Beziehungen Widerſtand zu leiſten oder deſſen Abs 
1 ſichten und Anſichten zu kreuzen. Das „Preußiſche Wochen⸗ 
e blatt“, bekannt als ein Organ der Partei Bethmann-Hollweg, 
ſpricht im neueſten Leitartikel befriedigenden Bewußtſein, daß 
die jetzige Regierung in den meiſten Punkten der Verwaltung 
einen andern Standpunkt als das alte einnimmt, aber fie fügt 


8 


— 


: hinzu: „Dieſes ftine Bewußtſein eines andern Standpunktes 

dürfte indeß für das Miniſterium nicht genügen, wenn man er⸗ deutliches Zeugniß. Andererſeits hat übrigens der transatlanti⸗ | weniger, als über die Veraulaſſung dieſer Herausforderung, wie 

| wägt, daß die untern Behörden in der Wahlzeit nicht ganz ſelten | Ice Meister dieſen Kampf jo ſchwer wie feinen anderen ge» | über die Persönlichkeit des Dr. v. Niegolewski in allen bisher 
Fi erſchienenen Berichten, wenig Wahrheit zu finden iſt. Wir 


wonnen, und Anderſſen als den tüchtigſten aller ſeiner bisherigen 
Gegner gerühmt. Man ſpielte ausnahmsweiſe in einem Privat⸗ 
Zimmer in Gegenwart nur weniger Zeugen, und ſelbſt das lei⸗ 
ſeſte Geflüſter hatte der Amerikaner, welcher über viele Züge 
länger als eine halbe Stunde (I) nachſann, ſich verbeten. Nach 
einem au Anderſſen ſelbſt gegebenen Verſprechen gedenkt der 
transatlantiſche Meiſter zum ärz d. J. in Preußens Haupt⸗ 
ſtadt einzutieffen, um dort mit Lange, Mayet und Dufresne ſich 
zu meſſen. Auch wird er bei dieſer Gelegenheit zu einem kurzen 
Gegenbeſuche in unſerer Stadt Zeit finden und hier die Pro⸗ 


laſſen in folgender Darſtellung jede nalionale und politiſche 
Sympathie oder Antipathie ſchweigen, und halten uns ſtreng 
an der Wahrheit. Die Wahl der Wahlmänner des 16. Bor 
jener Bezirks war in dem Hildebrand'ſchen Reſtaurationslokal 
um 8 Uhr Morgens angeſetzt. Zum Wahlvorſteher war der 
Herr Major von Treskow ernannt, und (ſo glauben wir uns 

wenigſtens zu erinnern) zu deſſen Stellvertreter der Herr Po⸗ 
lizeipräſident v. Bärenſprung. Als Urwähler waren unter an⸗ 
dern Beamten auch der Regierungsvicepräſident von Mirbach, 


ihren eigenen Weg zu gehen für gut gehalten haben, daß eine 

- Politik des Landraths oder des Regierungspräſidenten im aus- 
gesprochenen Gegenſatz gegen die des Miniſteriums mit dreiſter 
ubefangenheit geltend gemacht worden iſt. Wir wollen wegen 
ſeines Verhaltens in der Landesvertretung Niemandem ein Haar 
detränmt wiſſen; wir wollen, daß die Zeit nie wiederkehrte, in 
er ein Landrath, der in dem Abgeorduetenhauſe ehrlich ge⸗ 
ſprochen und geſtimmt hatte, die Entfernung von ſeinem Amte 
7 gewärtigen hatte. Aber wir wollen keine mit den Abſich⸗ 
en und Anſichten des Miniſtertums in Widerſpruch 


* 


— — 
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der Polizeirath Niederſtetter, der Polizei⸗Inſpektor Roſe, der 
Polizeiſekretär Stolzenberg zꝛc. in der Verſammlung. Nach acht 
Uhr, alſo nach Beginn der Verſammlung, erſchien auch der in 
dieſem Bezirk wohnende Dr. von Niegolewski, ein Mann von 
40 Jahren, ſeit ungefähr 4 Jahren mit einer Gräfin Kwilecka 
verheirathet, reich und aus einer der älteſten Bamilten des 
Großherzogthums. Als Dr. v. Niegolewski in das Wahllokal 
eingetreten war, wurde er von den ſchon anweſenden Polen 
auf eine neben dem Eingange zum Wahlzimmer hängende Ta⸗ 
fel aufmerkſam gemacht, auf welche eine Reihe Namen von 
Perſonen als in der Vorwahl zu Wahlmännern gewählt, auf 
geſchrieben waren. - 
laſſung, an den Wahltiſch heranzutreten und bei dem Wahlver- 
ſteher Herrn Major von Treskow auf Grund des 8. 22 des 
Geſetzes vom 30. Mai 1849, nach welchem in der Wahlver⸗ 
ſammlung weder Diskuſſionen ftattfinden, noch Beſchlüſſe ger 
foßt werden dürfen, die Wegnahme der Tafel zu beantragen, 
well dag Aushängen derſelben als die Publiztrung eines von 
einer Partel gefaßten Beſchluſſes zu betrachten ſei. Der Wahl⸗ 
glaubte in dem Aushäugen der Tafel nichts Unge⸗ 
böriges zu erblicken und lehnte den Antrag mit dem Bemerken 
ab, der Dr. v. Nigolewskt möge doch auch die Namen ſeiner 
daten auf die Tafel ſchreiben. Hierauf nun erklärte die⸗ 
aß er ſich, weil die Abnahme der Tafel verweigert werde, 
eeꝗcht verſchaffen werde. Er nahm denn auch ohne Wei⸗ 
die Tafel von der Wand, reichte ſolche zuerſt der Wir⸗ 
nen mit dem Erſuchen, ſie mit hinauszunehmen, und da 


diele weifethaft war, was fie thun ſollte, öffnete er ſelbſt die 
Es eutſpann ſich 


89% Thür und warf die Tafel hinaus. 

nun unter den anweſenden Wählern eine Diskuſſion, während 
welcher die Tafel wieder an ihrer früheren Stelle aufgehängt, 
hierauf aber vom Wahlvorſteher Herrn Major v. Treskow 
erabgeuommen, bei Seite geſtellt und damit der Sache 
nene gemacht wurde. Am Schluſſe der Wahlen legte end⸗ 

lich ber Dr. v. Nigolewski noch Proteſt gegen die Gültigkeit 

per Pahlen ein. Die Niederſchreibung des Proteſtes in das 
Brotolod wurde indeß vom Wahlvorſtande verweigert. — In 
een 593 der „Nat.⸗Ztg.“ erſchien ein kurzes Referat über dieſe 
„ ohne daß irgend ein Urtheil darüber ausgeſprochen 
wurde, in welchem aber Herr von Mirbach und Herr v. Bä⸗ 
eie g als auweſend namentlich genannt waren. Dieſem 
olßte n Nr. 547 derſelben Zeitung ein zweiter Artikel, der 

enn der Redaktlon ausdrücklich als eine vom Wahlvorſtande des 

ö 16. oſener Bezirks eingeſandte Reklamation bezeichnet wurde. 
Der e. v. Niegolewski iſt darin als ein junger Mann, ehe⸗ 


algen Juſtiz⸗Referendar, geſchildert, der ſich laut gemacht 


über bie ſonſt von Niemandem beachtete Tafel, ſich dabei ſo 
exeifert, daß er ſchließlich die Tafel in die Küche der erſchreck⸗ 
ten Wirthin vor die Füße geſchleudert und ſich dann dem Un⸗ 
willen der Anweſenden durch Entfernung aus dem Waßustale 
entzogen ꝛc. Dieſer Artikel, der nicht vom geſammten Wahl⸗ 
oorjtompe, ſondern nur von einzelnen Mitgliedern ausgegangen 
, iſt der Grune, wie es heißt, der vom Dr. v. Niego⸗ 
ewe, an den Herrn Polizeipräſidenten von Bärenſprung er⸗ 
gangenen Herausforderung, weil der Dr. v. Niegolewski den 
Harn v. Bärxenſprung für den intellektuellen Urheber hält. 
Wie man in wohlunterrichteten Kreiſen vernimmt, iſt 
e llangelegenheit zwiſchen Herrn v. Bärenſprung und Herrn 
„ giolewski durch die Vermittelung mehrerer angeſeheuer 
k im friedlichen Wege beigelegt worden, da nach der An⸗ 
„ erſelben der Gegenſtand keinen genügenden Grund zu 
Zweikampfe darbot. — Von den hier wegen dringenden 
gehts der Theilnahme an einem von Landon aus augezet⸗ 
ommuniſtiſchen Komplotte verhafteten vier Perſonen ſind 
vor Polizeibehörde zwei bereits wieder in Freiheit geſetzt, 
den andern aber, nämlich ein hieſiger Töpfermeiſter und 
Aiſſär aus London, dem Gericht zur weiteren Unterſuchung 
deen worden. Wie ich von wohl unterrichteter Seite höre, 
N ch die polizeiliche Vorunterſuchung bereits feſtgeſtellt, daß 
ada achte Emiſſär, deſſen eigentlicher Name noch nicht ermit⸗ 
kei fell, von demſelben kommuniſtiſchen Revolutions⸗Komite 
are abgeſendet worden iſt, von welchem die bekaunten, 


0 Juli in der hieſigen Provinz maſſenweiſe verbreiteten 
revolmtionären Pamphlete herrührten und daß mehrere hieſige 
5 wohner in Folge derſelben mit jenem Komite behufs der 

Propagirung der zunächſt gegen die Gutsbeſitzer und die Geiſt⸗ 
ichbeilt gerichteten kommuniſtiſchen Ideen derſelben in Verbin⸗ 
dung getreten ſind. Auch in Krakau und Lemberg ſind, wie 
eeitungen melden, Ende v. M. mehrere poliiſche Verhaf⸗ 
vorgenommen worden, die zur Entdeckung eines ähnlichen 
london aus angezetteiten kommuniſtiſchen Komplotts geführt 


baden ſollen. (Br. Z. 
u Liſſa, 7. Januar. Allgemeines Tagesgeſpräch bildet au⸗ 
gen cklich bier das plötzliche Entweichen eines Bräutigams mo⸗ 


en Glaubens am Hochzeitstage. Derſelbe ijt als Handel⸗ 
eender in Guben im der Lauſitz anſäſſig und verlobte ſich 
nor längerer Zeit mit einem Mäochen aus einer achtbaren hie⸗ 
gen jüdiſchen Familie. Nachdem er die Mitgabe jeiner Braut 
» früher in Empfang genommen, ſollte am Dienſtage die 
zeitsfeier hier ſtaltfinden. Alles war zu dieſer Feier bereits 
oorbexeitet: Tags zuvor traf auch der Bräutigam hier ein und 
nahm bei einem Auverwandten feiner Braut Quartier. Am 
tag Morgens, alſo am Hochzeitstage, gegen 9 Uhr, ver⸗ 
eer daſſelbe und nach einer Stunde ward den Eltern des 
chens durch den Hausknecht eines hieſigen Hotelbeſitzers 
Jon dem inzwiſchen flüchtig gewordenen Bräutigam eigen» 
bündig geſchriebener Brief übermutelt, in welchem verjelbe erklärt, 
daß ein ärztliches Gebot ihm jetzt nicht zu heirathen geſtatte. 
die heute tft keine — von der Richtung, die der Flüchtling 

ng eſchlagen, zu ermitteln geweſen. Br. Z. 

4 Oeſterreich. a 
1 Wien, 7. Januar. Die Verſtärkungen der Garniſonen 


deem lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche find vornämlich 


Mailand, Brescia, Pavia, Borgamo und Verona beſtimmt, 
iſt ein Theil derſelben bereits Ende Dezember dahin ab⸗ 
ngen. Im Ganzen werden ſich dieſelben auf 1% Brigade 


Dr. v. Niegolewski nahm daraus Veran⸗ 


belaufen. Außerdem find bereits zwe Infanterie ⸗ Regimenter 
und ein Kavala. cg b 5 für den Fall, daß 
weitere Verſtärkungenznochtetwa nothwendig fein ſollten, unver⸗ 
züglich, dahin abgehen werden. Es liegt auf der Hand, daß 
man ſich bei dieſen Anordnungen nicht bloß durch die Rückſicht 
auf die Erhaltung der inneren Ruhe beſtimmen ließ. Man hat 
hier Nachtichten aus Turin erhalten, welche die militairiſchen 
Vorſichtsmaßregeln Oeſterreichs als ſehr begründet erſcheinen 


laſſen. Voſſ. Z. 
Frankreich. 0 ) 
Paris, 7. Januar. Was die Gerüchte von beritalieni- 
ſchen Legion betrifft, fo will der hieſige Korreſpondent des „Nord“ 
wiſſen, es ſei „ſehr wahr, daß Garibaldi vier Regimenter, fe⸗ 


des zu 3000 Mann, bilden und mit denſelben einen mit inſur⸗ 


rektionellen Bewegungen der Bevölkerungen kombinirten Angriff 
gegen Oeſterreich eröffnen wollte; doch Graf Cavour fand die 
Bildung dieſer Legion nicht zeitgemäß, und Garibaldi wurde be⸗ 
deutet, er möge ſich wieder auf ſein Landgut auf Sardinien 
zurückziehen“. dl blos noch „nicht zeitgemäß“ P fragen die 
Aeugſtlichen. 5 

Paris, 7. Januar. Die bereits geſtern angekündigte und 
im heutigen Moniteur wirklich erſchienene offizielle Mittheilung 
über die ſeit einigen Tagen in Paris eirkulirenden kriegeriſchen 
Gerüchte hat die öffentliche Meinung weder aufgeklärt, noch be⸗ 
ruhigt. Dieſe Mittheilung iſt in ſo unbeſtimmten Ausdrücken 
abgefaßt, daß ſie unmöglich die Befürchtungen verſcheuchen konnte, 
vie ſeit letztem Montag alle Gemüther ergriffen haben. Beim 
Beginn der heutigen Börſe war man zwar etwas beruhigter, 
aber bald gewann die Furcht wieder die Oberhand, und gegen 
das Ende der Börſe, als man erfuhr, daß das 3. Armeekorps 
Oeſterreichs (30,000 Mann) Befehl erhalten habe, nach Ita⸗ 
lien zu marſchiren, bemächtigte ſich Aller ein paniſcher Schrecken. 
Dazu kam noch, daß die Nachrichten, die man hier über Ita⸗ 
lien fortwährend verbreitet, immer höchſt beunruhigend ſind. 
Man hört bier nur von Vorbereitungen, und daß mau auch in 
Oeſterreich Ernſt zu machen ſcheint, meldet der Telegraph. Das 
Evolutions⸗Geſchwader hat Befehl bekommen, ſich für den 15. 
März fertig zu halten. 

Paris, 8. Januar. Die Worte, welche Kaiſer Frauz 
Joſeph während der offiziellen Soiree vom 4. Januar an den 
Stellvertreter des Barous Bourqueney gerichtet hat, find durch 
den Telegraphen hierher gemeldet worden. Sie liefern ein voll⸗ 
ſtändiges Gegenſtück zu der famoſen Anſprache des Kaiſers 
Napoleon am Neujahrstage. Der Text derſelben ſoll folgender 
geweſen ſein: „Sagen Sie Ihrem Souverain, daß ich die Ver⸗ 
ſicherung feiner perſbulichen Gefühle für mich dankbar entgegen 
nehme, und daß politiſche Nothwendigkeiten die Rückgabe diefer 
Sympathieen von meiner Seite niemals verhindern werden.“ 

Paris, 9. Januar. Die neueſte Nummer des Memo⸗ 


rial Diplomatjaue meldet, der Kalſer habe Herrn von Hübner 
0 Gentatnebt \ D 8 er 


auf heute n edu zur Jaßd eingetaven. — D 
heutige Moniteur enthält das kaiſerliche Dekret, welches die 
Weitglieder des Senats und des geſetzgebenven Körpers auf den 
7. Februar einberuft. — Das offtzielle Blatt meldet die Wie⸗ 
derſtellung des Titel⸗Amtes (Conseil des sceaux des titres). 
— Auf dem Boulevard, wo man unter den Spekulanten wiſſen 
wollte, die Rede des Königs von Sardinien ſei nicht von gro⸗ 
Bet Bedeutung wird augenblicklich die Zproc. Rente mit 70 Fr. 
5 C. notitt. (Der geſtrige Schluß⸗Cours war 71 Fr.) 


— Aus Toulon geht dem „Nord“ die Nachricht zu, daß 


aus Paris Befehl eintraf, ſofort zwei Dampf⸗Fregatten auszu⸗ 
rüſten und die Ausrüstung von zehn anderen Kriegsſchiffen vor⸗ 
zubereiten; überhaupt find in Toulon ſämmtliche Dienſtzweige 
mit Arbeiten überhäuft, und die Verprobiauttrungs⸗Direktion tft 
mit Füllung der Magazine eifrig beſchäftigt. 

5 Halten. 

Aus Turin, 4. Januar, wird der Tunes gefchrieven, 
Graf Cavour und die übrigen ſardimiſchen Miniſter ſprächen 
offen von einem Kriege als nahe bevorſtehend und rechneten 
eben jo ſicher auf Frankreichs Unter ſtützung. 

Großbritannien und Irland. 
London, 6. Januar. Nach Akußerungen der eugliſchen 


Blätter it es unzweifelhaft, daß die franzöſiſche Regierung die 
öſterreichiſche aufgefordert hat, in Gemeliſſchaft mit iht den 


Papſt zur Ausführung der Reformen zu bewegen, welche er ver⸗ 
ſprochen hat, daß aber Oeſterreich uicht geneigt iſt, auf das Au⸗ 
ſinuen Fraukreichs, das es nicht als alteniſche Macht betrach⸗ 
tet und deſſen Abſichten in Bezug auf Italien es fürchtet, ein⸗ 
zugehen. Dieſe Weigerung haben nach der „Times“ die Aeu⸗ 
ßerungen des Kaiſers Napoleon hervorgerufen, welche ſo viel 
Aufſehen erregt haben. Was die Haltung Englands in dieſer 
Augelegenhen betrifft, jo ſpricht ſich die „Times“ einerſeits zu 
Gunſien der Lombarden in ihren Differenzen mit Oeſterreich 
aus, ‚andererjeitd aber erklärt fie ſich gegen eine aktive Einmi⸗ 
ſchung Frankreichs, um die nationale Unabhängigkeit Italiens 
herbeizuführen. Man dürfe den europälſchen örieden nicht ger 
fährden. Wenn Italien ſeine Unabhängigkeit erringen wolle, 
jo möge es dies mit eigener Kraft ohne Eiumtiſchung eines an⸗ 
deren Staats thun: von England werde Italien im Falle einer 
Erhebung Beiſtand nicht zu erwarten haben. So ſehr man auch 
in Englaud mit den Beſtrebungen der Italiener, von der öſter⸗ 
reichiſchen Herrſchaft ſich zu emanzipiren, ſympathiſtrt, ſo will 
man doch nicht, daß Frantreich von einem Aufſtande, der in 
Mailand ausorechen könnte, Nutzen zieyt, um in die Lombardei 
einzufallen und für die Einbuße ſich zu entſchäbigen, welche es 
in Italien durch die Ereignifje von 1815 erlitten hat. Immer⸗ 
hin iſt zu wünſchen und zu erwarten, daß die öſterreichtſche Re⸗ 
gierung, ſei es mit Fraukreich oder ohne dieſe Gemeluſchaft, 


die nothwendigſten Reformen ſowohl im Kirchenſtaat als in der 


Lombardei betreibt und befördert, einer Störung des europät⸗ 
ſchen Friedens, wie fie ſowohl au der pariſer als au der lou⸗ 
doner Börſe befürchtet wird, vorbeugt. 1 % . e 

— Der Wiener Korreſpondent der Times meldet, daß man 
ſich ruſſiſcherſeits! übe gebe, den Grafen Buol von ſei⸗ 
ner Stelle zu verdrängen, angeblich, „um ein beſſeres Elnver⸗ 
nehmen herbeizuführen“ 


Vaters Miloſch.“ 


— England daut gegenwärtig auf ſeinen Schiffswerften 
eilf große Linienſchiffe, von denen einige beinahe bis zum Sta⸗ 
pellauf fertig ſind. größte darunter wird der Prince of 
Wales, von 131, das kleinſte der Irreſtſtible von 80 Geſchützen. 
Zuſammen werden ſie 1433 Kanonen führen können. 


Türkei. 

Belgrad, 5. Januar. Das geſammte Militair hat eine 
begeiſterte Adreſſe an Miloſch gerichtet, worin er „unſer und 
unſerer Väter Feldherr“ genannt wird. Die telegraphiſche Ant⸗ 
wort verſichert Alle „der grenzenloſen Liebe Eures Fürſten und 
(Peſther Lloyd.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Januar. Geſtern feierte der 
en fein 10jähriges Stiftungsfeſt durch eine 
eopold und Diner im Schützen hauſe. 
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Die es dee Depeſchen melden: 

Berlin, 10 Januar, Mittags 2 Uhr. Staatsſchuldſcheine 84 bez 
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Stettin, den 10. Januar 1859. 
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